
SANGHARAKSHITA, eın ın Nordindien ordınierter buddhistischer Mönch,
der heute ın England lebt, Aspekte buddhistischer Moral, schliefßlich VALLES
dıe Sunde 1mM Verstaäandnis der Jodo-Shinshu. Es folgen dreı weıtere Beıiträge
VO  - HIH ber das ute un! Böe In der chinesischen Religion, VO  $
DHAVAMONY ber dıe Hindumoral und Von ROEsST ÖROLLIUS über dıe
missionarısche und kommunitäre Dimension der koranıschen Ethik

HÄRING schreibt Begınn se1INeEs Aufsatzes: „Nur 1nNne totale individualisti-
sche Verengung des Moralbegriffes xonnte die fundamentale Bedeutung der
Kultur fur die Moral und der Moral für die Kultur übersehen.“ 327 Diese
Problemstellung Anfang des Schlußartikels wirft auch hier ein ıcht auf einen
grundlegenden Mangel des Bandes. Weder Religion noch Moral alßt sich hne
das zusätzliche Problemfeld „soziokultureller Kontext“ besprechen. Da ın dem
and ber das Verhältnis VO  w} Moral und Religion geht, ware ın den grund-
satzlıchen Erwagungen als dritter Aspekt die Sıtulerung ın ihrer Wechselwirk-
samkeıt starker einzubeziehen. In gew1ssem Sinne gilt auch für diesen and die
Überlegung, dıe nde des zuvorbesprochenen Bandes geäußert wurde.

Bonn Hans Waldenfels

Waack, Otto: Verantwortung un Hoffnung Jawaharlal Nehrus SaRu-
larer Humanısmus und der chrıstliche Glaube. Eın Problem korrelativer
Relevanz 1SS10NSWISS. orschungen, hrsg. 4755 Deutschen Ges
1SS10NSW., Bd L1) Mohn/Gütersloh 1976; 3928

Für den Vf. gab ZWwWeI1 Anlässe s theologischen Beschäftigung mıt dem
Denken und Handeln des asıatischen Staatsmannes: (1) die Frage indischer
Theologen nach der Relevanz der gegenwärtigen Sıtuation für die Theologie,
zumal nach einer Verhältnisbestimmung der gegenwartıgen gesellschaftlichen
Veränderungen der 1mM Evangelıum verheißenen Schöpfung, (2) die
heutige Diskussion das Säakularisierungsproblem, die nach JT HIELICKE, CS
1n seiner anzen geschichtlichen Kxpansıon erfassen, uch die Sakularisierung
1mMm außerchristlichen Bereich ertfassen und interpretieren mußte vgl 1 Aazu
uch meıinen Beıitrag 1n ZM  Z 11974] 81—112). Die Beschäftigung miıt NEHRU
bot Nun die Möglichkeit, den beiden Frageansätzen begegnen, daß die
Gefahren, dıe S1C] AaUus eiıner mehr ereignisorientierten Auseinandersetzung
Übersehen größerer Zusammenhänge der einer reıin thematischen Behand-
lung der IThemen Verlust der konkreten Lebensbezüge ergeben, vermiıeden
werden konnten.

Vf selbst siecht se1ın uch ın ZWE1 Teile geteıilt, die allerdings 1m Gesamt-
autbau der Arbeit 11UTr durch die Überleitung VO  w Kap markiert. Kap
FG dienen der historisch-problemorientierten Analyse. Vergangenheit, Gegen-
wart, Zukunft als Zeiten der Geschichte. 1ın denen sich dıe politische Verantwor-
tung erprobt, Freiheit als TE unabdingbare Voraussetzung, die eigentumliche
indische Forderung der Gewaltlosigkeit 1mM lick auf Miıttel und Wege verant-
wortlichen Handelns, schließlıch dıe Leitbilder für Strukturen und Institutionen
einer dynamischen verantwortlichen Gesellschaft sind die Themen des ersten
Teils Das Verstehen der Vergangenheıt und diıe Auseinandersetzung miıt den
Konftlikten der Gegenwart werden einer Herausforderung verantwort-
lichem Handeln angesichts der ungelösten Probleme. Zu den progressiven raf-
ten werden gezählt der Liberalismus, die Demokratie, der Sozialismus, Wissen-
schaft Uun! Technik SOWI1E der Internationalısmus. den hemmenden Religion
792



und Religionen SOWI1E der Kommunalismus. Kräafte der halben Lösungen sieht
NEHRU Werk 1ın relıg1ösen, sozlıalen und kulturellen Reformen, ber auch 1n
polıtıischen Reformen. Ungelöst sind für ihn nach W1€e VOT die Weisen des Zu-
sammenlebens un! Zusammenarbeitens, Krieg und Gewalt, die Strukturen, In-
stıtutionen und Systeme, dıe Entwicklungsunterschiede. Hier gilt Lösungen

finden. Das Schwergewicht der Arbeıt 19—251); die 1ın einer problemorien-
ı:erten Systematisierung des NEeHrRuUuschen Denkens besteht, lıegt 1ın diesem ersten
eil Im Übergang ZU zweıten Yeıl, der qdie Kap T1 umfa{ßt Z  ,
begründet NT: W as iıhm für die christliche Theologie iıne korrelative Kelevanz

besitzen scheint. Ausgangspunkt ist ıhm dıe Feststellung, dafß „das Denken
und Handeln NEHRUS be1 aller umfassenden Vielheit 1ne Miıtte hatte”, nam-
lıch den Menschen als etzten Bezugspunkt seiner Verantwortung, se1nes Glaubens
Uun! seiner Hoffnung (vgl. 251) Damıiıt ber wiıird der säakulare Humanısmus
einem Vergleichspunkt für den christlichen Glauben. In den Kapıteln der Aus-
einandersetzung geht Vf annn folgenden TIhemen nach Wahrheit Kap
Ideologie Kap 8) Geschichte Kap 9) Mensch un: Menschheit (Kap 10) Be-
denkt INa dalß jedes dieser 1 hemen ine eigene austührliche Behandlung VCOCTI -

tragt, ann 111A) verstehen, da{iß der zweıte eıl 1m Grunde DUr die Diskus-
s1ionspunkte der Theologie abstecken konnte. Das Werk biıetet ber 1n der VOT-

lıegenden Form eine souveraäne Einführung 1n dıe Bedeutsamkeit des großen
Inders.

Bonn Hans Waldenfels

Waldenfels, Hans (Hrsg.) 39 ° enn hın heı Fauch“ Perspektiven 1im
christlichen Missionsbewußtsein heute Festgabe für
un! ZU 65 Geburtstag. Benzıger Verlag/
Zürich-Einsiedeln-Köln 1978: 461

Das vorliegende Bunde!l VO  w} 38 Beıtragen ist iıne wurdige abe ZUE Ge-
burtstag, den die Professoren JOSEF GLAZIK und BERNWARD WILLEKE 1im Jahre
978 begehen konnten. Die Festschrift reflektiert ın ihren Beiträgen das akade-
mische Wiırken der beiden Gelehrten, die den Wandel des Missionsverstäand-
nNısses nach dem Weltkrieg und dem Vatikanischen Konzıl zukunftsweisend
durchdacht un: aufgearbeitet haben.

Kıs ist 1n der Kürze nıcht möglıch, auch NUur die wesentlichsten Beıträge dieser
Sammlung zZu würdigen, die 1ın vıer Abschnitte (Grundsätzliche Erwägungen.
Erinnerungen, Theologie un Pastoral 1m Vergleich, Christentum zwischen eli-
gıonen und Ideologien) gruppiert siınd Doch sollen einıge Aspekte des (Gesamt-
werkes hervorgehoben werden.

Die Jubilare haben ıhr Wissen nıcht NUr der eigenen Gemeinschaft, sondern
der Gesamtheit ZUT Verfügung gestellt. Diese ökumenische Öffnung tindet darın
ihren Wiıderhall, dafß auch ine Reihe VO  $ Protestanten den Autoren zahlen.
Kınige Beiträge treten 1n das Grespräch mıt dem (Okumenischen Rat der Kirchen
e1In, un! Luthers sehr modern anmutende Missionsgedanken werden ausführlich
gewürdigt.

Beide Gelehrten haben er NCUC Wege der Missıon ın der veraäanderten
Sıtuation heute nachgedacht. Auch ın dieser Richtung bietet die Sammlung iıne
Reihe Von guten und weiterführenden Anregungen. Im grundsätzlichen eıl WIT:
auf das rnstnehmen des kulturellen Kontextes W1€e auf die missionarische Struk-
£tur der Kirche hıingewilesen, wobei das missionarısche Zeugn1s un die Entwick-
lungsarbeıt als befreiende., zukunftsweisende Tat nıcht voneinander getrenn


